
Frühchristlich-syrische Poalterillustration
In eINer byzantinischen Abkürzung.

Von
Dr NiION Baumstark

Dıe Psalterillustration des Orjents weıst bekanntliéh
WEe1I sıch scharf VO  - elnander abhebende Grundtypen auf
eine Randıllustration, VO  a welcher WIT Chludovpsalter,
und eainen Buchschmuck HrPc Vollbilder, VON welchem WIr

der Hs Paris. Gr 139 das 1teste erhaltene xemplar
besiıtzen > Der Uure dıe einschlägıgen Arbeıten VON prın-
SL, Köndakov.“ und T°ikkanen“°® geschaffenen eEeZW.
vertretenen kunstgeschichtliıchen Vulgata sınd e1 Kr-
scheinungen « byzantınısch > n Das Uus den Kämpfen des Bıl-
derstreıts siegreich hervorgegangene Önchtum Konstantı-

nopels der allgemeıner gesagt der oströmıschen Reıichs-
kırche dıe Randillustration hervorgebracht. KEıner

höfisch-antikisıerenden » der « arıstokratischen NAST=-

richtung ware jener Schöpfung alner Klosterkunst gegenüber
die Redaktıon mıt Vo  ıldern verdanken. Nachdem un

dıe durchaus relatıve Bedeutung Konstantinopels TÜr dıe
christlich-orjientalısche Kunstentwicklung nd anf früh-
christlichem en 1n der hellenıstischen Grosstadtkuns des

a Die Psalterillustratzon umM fruhen Maıttelaltter mıl besonderer Rücksıicht
auf den Untrecht- Psalter In den Abh phil.— hıst. kgl SACNs. (1eS
Wıss 111

Ausgabe des Chludovpsalters. Moskau 1878 azu cdıe entsprechenden
Abschnitte der Histoire art byzantıne.

Die Psalterillustration ım Mittelalter Se11. 895
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Ostens und 171 neuerstarkenden Orientalismus Se1INeTr Hın-
terlandsmassen dıe wıirklıchen Wurzeln derselben kar
werden begınnen, I1USS dıe Frage aufgeworfen werden, obh
N1C uch 1er W 16 manchem anderen Punkte bıslange
0015 starke VUeberschätzung des 11N eıgentlıchen und
1leın vollberechtigten Wortsinne Byzantinischen So=
herrscht hat

In der 1at gab schon wıederhaolt der
Erkenntnıs USdruC ass zunächst dıe Psalterillustration
m11 Vo  1ldern eE1Ne och frühchristliche Schöpfung @117e
nıstıschen eIstes 1ST. deren Heımat den Küstenstädten
Kleinasıens Z suchen sSe1in dürfte Mächtig hat NUun
soehben uch die Forschung bezüglıch der für dıe Wolgezeıt
weltaus einflussreicher gewordenen BRandıillustration C1NSC-
orıfien, indem den Gesichtskreis derselhben bısher
unbeachtete Erscheinung VON allerhöchster edeutune e1N-
führt eE1INe serbıische Psalterillustration, dıe VONn ıhm ach
e Münchener Hs unter beızıehung zweıten
Belgrad befin  1chen Kopı1e wahrhaft g]länzender Pubhlı-
katıon vorgeführt wırd Dıe allerdings selbhst N1C Aa
and stehenden , sondern den Text unterbrechenden der
VO  D der e1ıte her iıhn eingeschobenen Bılder diıeser Hiu-
stratıon en sıch ıhm q ls Nachhal]l e1INer der geläufigen
byzantınıschen gegenüber Iteren Redaktion der KRandıllu-
stratıon Da ,, das FTINZzIp der letzteren 1m

Kvangelienkodex des Rabhbül  Q9> und em verwandten
rıschen Tetraevangelium der Bıbliotheque Natıonale

1 Zuletzt Erine alterxandrınısche Weltchronik erxt und Mınıaturen
grıiechtischen Papnpyrus der AMMWUNG (70lenisCceV Denkschrr xalıser
kad WIss 1en 31 1st Kl Tal 182

Die Mıinızaturen des serbischen Psalters der RONLGL Hof- und AAtsOr:
20 unchen Nach ECINET Belgrader DLE erganzt und ZUSAM-
menhange MC der syrıschen Bılderredaktion des Salters untersucht Maıt

Eirnleitung Jag1iC6 Denkschrr <zalser. kad WI1ss Wiıen
Phil —h1st. Kl Ll
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Parıs uns In Jahrhundert egegnet, 1n Syrien erkennt
dıe Heımat jener wıederum och frühchrıistlichen alteren R D
daktıon, 1n der ereıts ungemeın mehr qlg In der UuStra-
t1on mıt Vo  ıldern der orientalische (*+e18t. In den Elle-
nısmus eingedrungen WTr

Ich werde anderem Ort 1n elner eingehenden r1ıt1-
schen Besprechung VON Strzygowskıs neuester Arbeıt hbe-
züglıch des serhıschen salters qa hst eiInNe e1 welterer
Beobachtungen vorlegen, welche Se1N Ergebnis 1n em T3a
stützen Hıer möchte ıch auf 1ne Krscheinung hinwelsen,
dıe me1lnes Krachtens qls e1Nn zweıtes Zeugn1s für den früh-
christlich-syrischen rsprung der Psalterillustration mıt
Randmıinlilaturen nehben dıe sarhısche Hustration Pı un
qe|hest och einen Einblick 1n dıe allmälıge Entwicklung
jenes Illustrationstypus auf syrıschem en verstatten
dürfte Ks ıst 1es dıe ZWar numerısch rec beschränkte
und inhaltlıch TINe Minlilaturenfolge e1iner zwıschen
dem : 1 September 053 und dem 31 August 1054 vielleiıcht
In Konstantınope vollendeten griechıschen Psalterhs., dıe
sıch heute g ls Aytovu T&nou 1n der Biıbliıothek des or1€-
chıschen Patrıarchats Jerusalem efindet und dıe ich,
Dank dem Entgegenkommen Seligkeıit des hochwürdıg-
sten Patrıarchen Damıanos und SEINES Bıbliothekars, des
hochwürdıgen Herrn Archıdiakons Kleopas Koikylıides, G1n
gehend D studıeren 1n der Lage Warl Ich gebe 7zunachst
eıne möglıchst kurze Beschreıbung der Hs und ıhrer Bılder,
wobhel ich sofort auf dıe mIır bekannten Parallelen allf=-
merksam 111 ache. ach dem vulgären E X Z Vexti notlere
iıch dıe Ortie der Psalmenüberschrıiften (eVAANA des salm-
textes, 1n welchen dıe einzelne bıldlıche Darstellung He-
gründe ist

Dıe Pergamenths. 1mM KFormat VO  u 88 X 170I m{ifasst
251 S1e enthält V OI dem Psaltertext dıe Athana-
s]ianısche EOLANVELO TWOOTPETTLAN und hınter demselben den ADO-
kryphen Da Awmdc ‚Ö LÖYDAOOC (Inc. Mıxo0c NUNV); die eun w  >
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des ép@po;—0fficiurns ; das des Kzechlas und das ADO-
kryphe des Manasse, ndlıch einen Anhang prosaıscher
Gebete, namentlıch TT Kommunılon (wer&AnNdıS). Das er
ergjebt sıch AUS der Bemerkung des Schreihbers fol RT K
E  1L R XT XTLITEWE TOU KÖOTWOU <  SWC T NS EVETTWTNG y  LV ETN
&ß ut Konstantinopel al Heımalt |1esse dıe zwıschen
1171992 und 19259 geschrıebene OLT1LZ fol VO schlıessen :
%AL E06p0N O Aelbavov XUTNS ELC TNV TEBATLLAV LLOVNV TOU

K uoLoU XXl 2 TNPOS NLOV XXl ETLKEXÄNMEVNV TOU "Ey.<popo:‚ ;
soferne In dem genannten K loster dıe LLOVN, TOU 'Ey.goépou 1n

Val Papadopu-der Reichshauptstadt earbliıcken ST
lOsikK ETrameus 1M Katalog 13021324

Dıe Illustrationen der Hs s1ind MIT Ausnahme 7zweler
O1 der Seite her 1n den Text eingeschoben und regel-
MäÄäss1e UÜrPC geschmackvolle Zierhbördehen mrahmt Dıie

Dıe 1mM Wol=-Bıldfläche ist nıemals Alne streng& regelmässıge.
genden gemachten Angaben hber deren WHormat bezıiehen sıch
anı den Durchschnıitt; Nic mıtberechnet sınd el Stellen,

welchen dıe bıldlıche Darstellung, WI1Ie 1n NO LE
ber dıe mrahmung hinausgreift. Zu einem sa1l1m- der
andersartıgen Text gehört jeweıls 1Ur e1Nn eINZISES Bıldehen
Die (+estalten sınd zunächst 1n schwarzen Umrisszeichnun-
SCcH ausgeführt und dann ıIn feıner Pinselführung koloriert,
während ON der Umrisszeichnung ach 4USSeEeIN der Old=

rst her diıesen wurden, W1eorun aufgetragen wurde.
sich he1 bblättelung ergjebt , JEW1ISSE Detaıils gesetzt , s

dıe blauen Viertelkreıise, dje überall, 1E etenden (+e-
talten gegenüber fehlen, 1UT ZerSTÖrt saın dürften, dıe roten
Namenbheıischriften und der jeweıls q |s e1N roter e1f gegebene
Nımbus Den letzteren en qls durchgängıge ege alle
Autorenbilder, dıe efenden und avıd, ferner Salomo, JTo=
Nas, dıe beıden (Gestalten der Verkündigungsszene und der
zelehrıerende Bischof der etzten Mınılatur. Der en ist
orün der blau 1n sahr unkeln Tönen. Kıne Fussbekleidung
e 1M Folgenden nıchts ausdrücklich hber eiıne solche
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gesagt 1st ıe (*28s1chter und dıe uUunDedeCc  en Körperteıle
WEe1SeN ziemlıch natürlıche Fleischfarbe ME [)ıe cCNatten
s1Nd regelmässıg dunkleren Tönen der Grundfarbe gegeben
bblättelung der KHarben 1sST äufig

WHol S r Ine To %Y LOU ADa vaclou 6cpx_aemcxén:ou AAle-
E VÖDELAC T  LT TLOWV VahıOy TOOC MooxeAivoV

Der Athanasıos Autorenbild
VO ext Der weısshaarıge Heiliıge a1tz% auf

Stuhl ohne Rücklehne m1% schwellendem rotem Polster, bartlos,
ber der blauen Tunıka m11 lılafarbiger Paenula und dem altchrıst-
Liech-römıschen lıturgıschen Pallıum bekleidet na geriıchtet Dıe
Hüsse, schwarzen Schuhen ruhen auf goldenem Suppedaneum
Dem e1iNne Rolle Beschreibenden gegenüber fehlt der üblıche Schreıb-
un:! Lesepult

7 HWol 16 v Zur Se1te des Anfangs des auf fol 7
unter Zierleiste beginnenden Peaaltertextes avı
zwıschen 7 W 1 allegorischen Frauengestalten

Dde1ten ZTOSSES Vollbild Dıe Tel beinahe völlig zerstörten (+e-
stalten efinden sich spıtzbogıgen Arkade welche eln Kreuz
überrao Davıd dıe Mıtte einnehmend scheıint autf dem ' ”’hrone
vorgeführt ZEWESCH SEe1N Die nämlıche “Apotheose »”» H-
det sıch 11 Tel Kxemplaren der Psalterredaktıon m17 Vollbıildern
dem Hauptvertreter der Gruppe Par:ıs. 159 em römischen
(Palat. 7 49) nd dem Petersburger (Stadtbıbliothek NO 269) Kıxem-

plar. Die Frauengestalten sınd da alg 00L un INoooNnTtELA be
zeichnet. ol U K Kanen 1185 129 Kondakov Histotre 1}
Dagegen kehrt spezlell dıe Arkade iınhaltlıch andersartigen E1
telbildern des Chludov-—, des HKamılton-— un des russıschen Psalters
des Protodiakons Spiırıdon VO 1397 Kıev Z U Anfang der Re-
daktıon m1t Randmıin1ı1aturen wıeder Vgl 7

Kol 68 v Zu Ps 44 ( HC  Ln Kope S _ VDer
« Prophet » Kore Autorenbild

OI ext mRO Kop6) QA117 aıf EeEINEN

Faldıstorıum, bartlos MT dunkelbraunem Haar 111 blauer Tunıka
und lılafarbıgem Pallıum, ach gerichtet und schreıbt auftf eiINe
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Rolle Vor iıhm der Schreıib- un Lesepult. IDie Form des uto-
renbıldes zönnte ıer durch veranlasst sSeın Ylöaaoi O
XANÄALOG YOXLILATEOG DEUYPAQOU.

Fol 70 v° Zu FS 48 TOV LLGOV Kop£,..). — Wıe
VO Text; (6 U Kops), 1mM übriıgen WwW1€e

Iın gegeben, Täg ÜF eine kurzärmelige blaue Tunıka. Die Rolle,
auf welche schreıbt legt, auf einer Art ÖOm Kommode auf. Auf
diıeser liegt auch verschiedenartiges Schreibzeug.

Kol \ Zu Ps (DoaAwOC 1Z- F  San SV ?3- SIOEA-
Oety TO0S XUTO  i  V Nala TOV TO0DNTNV, S  NYVLX A L5 AÖ  ©& T 90 B np-
gauBes TNV YUVALXA Ovdot6u). Nathan VOT Davıd

VO Lext, IIN, (Ö mp Ö@%0), hler ohne Nımbus,
mıt braunem Haar.,und bart, ın goldener Tunika und blanem Pal-
lıum, sıtzt mıt Kedegestus auf einem Faldıstoriunhk nach I gerichtet.
Vor iıhm steht, VO  — kommend, (Ö A0 vOOay), mıt Haar
und Bart, ın blauer Tunıka un lılafarbıgem Pallıum, ın der eıne
Kolle, dıe Redegestus erhoben. Hınter ateht eın Kngel,
gyleichfalls In blauer Tunika un lılafarbıgem Pallıum, mıt schwar-
zen Flügeln un hellbraunem Lockenhaar; dıe hoch erhobene nd
dıe VOL der Brust gehaltene fassen eınen Stab Die Darstellung
findet sıch ın allen Psaltern nıt Randmını1aturen, 1m serbıschen gal-
ter 4.() und ın den Psaltern mıt Vollbildern. Ich werde ıhre
ikonographische KEntwiıckelung eingehender 1mMm nschluss AaAn ein
V ollbild ıIn 'Ay(ou Toao0u 51 behandeln, dıe ältere hellenıistische
Personifikation der M:tXvoLız un der spätere Engel neben einander
stehen. Den letzteren ordert uch das Malerbuch 11
mı1ıt dem auch 1m serbıschen Psalter von ıhm geführten Schwert
Vgl Strzygowskı 341 (Lar. XVLIL

Hol S | PE 7Zu Ps 5 AaQytd TeQAÄDYOADiAY,
OTOTE n  .u)  KOATNTAV XUTOV ML &Ä?xöaou?xoa SV l’£0) . — aVl hetend

VO Lext. 1I1I. (6 w D  P  3 wıeder ohne Nım-
bus., oachreıtet A UuS einem (—mehbelbau ach L3 ın roter Tunika, blauem
Feldherrnmantel und roten Schuhen, dıie Hände VOL sıch ZU rzxebete
erhoben. Haar un art sind oral, oben der blaue Viertelkreis.

Unverkennbar erinnert der Bau dıe 1m serbıischen Psalter
(N 42) Ps S dargestellte zinnengekrönte Stadt, AUS deren



Fruüuhchristlich-syr. Psalterillustr. 1in einer byzant. Abkurzung. 301

Tor gefangen herausgeführt wırd Den Psaltern mı1ıt Randmıinia-
turen, welche den Il ohne Andeutung eliner AÄAr-
chitektur gefangen ENOMMEN zelgen, steht; das Bildehen jedenfalls
ferne. Vgl Strzygowskı 36  9 U3 (Laf. un Abb 34)

Fol 8 r° Au Ps TG AAur SLC ST NAOyYPADLAV, e
TW XUTOV &.nof3z89&axuv O  A TO0TWTOU E Z ELC O OTAa LOV).
227 1)3vV1 VOT Saul

Fext, lıegt (0 5XOUN) mı1t brau-
Haar und Bart, die Krone autf em Haupte, roter Tunıka un

blauem Mantel auf einem ett AT ıh schreıtet Ol ın gyleicher
Kleidung A bartlos miıt braunem Haar. Hınter diesem steht
ın der nämlıchen Kıchtung e1IN KrıJ]eger mıt hohem hellbraunem Schuh-
Werk, roten Hosen, dunkelbraunem Wams un einem Rundschild
Der serbısche Psalter bıetet STa dieser Szene (N” 43) Uln

verfolgt, dıe Randıllustration alleın ın eiıne Felsenhöhle geflüch-
tet Vgl StrzyoOoWwSK1 (LBarı XAL).

Kol 84 v° Zu Ps 53 (s  -< Aaut m_>  u) cfrnÄoypocgoiocv,
OTÖOTE ATeoTtEsLAE Xaoüh, %XL EOUAAEE TOV LO V XUTOU an01) Oo-
VATOCAL QUT6V). — avıa VONn den Krliegern S ewacht
Vegl 1a V1{ Abb

VO Text, I, Unter dem KRundbogen e1inNes Hau-
SES$S mı1t roter Mauer und blauem ach oitzt (Ö Q ö  Ö) bartlos,
ach gerichtet un die Hände ZU (xebet erhoben, auf eınem
Thron ohne Rücklehne un: m1t grünem Polster. Kr räg rote
Schuhe, rote un reich mıt old geschmückte Tunıka, blaues Pal-

VOTLT dem Haus sıtzen auf einerl1ıum und eıne goldene Mütze
schwarzbraunen ank ZzZWel Soldaten , beıde 1n roten Hosen un
W ams Vvon gleicher Farbe, faCce, jedoch eın wen1ıg ach aut

zublıckend. Von ıhnen ıst derjenıge bartlos, hat hellbraunes
Liockenhaar, eınen grünen oldatenmantel und ın der eınen Speer,
derjenıge I ın blauem Soldatenmantel zeıgt elsses Haar und Bart
un trägt Arm eınen Rundschıild. — Diıe 1n den Psaltern miı1t
Randmıin.ıaturen fehlende Szene findet sıch dagegen 1m serbıschen
Psalter, allerdings ın etwas anderer KFassung 44) och ist
bemerkenswert, ass der bewachte uch dort unter einem und -
bogen a1ltzt Vgl Strzygowski Ait (Tar. XAAXlL)
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Hol ; Zu Ps ON IepeWloU XL TeEexiNA, XX

TOU XOQU TNG TADOLKLAG, OTE  e ZIwWEAAOV ExTopeVETÜnL). Jerem1as
(gew1ss eher als Ezechiel) betend

OIl Text, Eın bärtiger Mann miıt strupplgem
Haar, das oleıich em arte unkelbraun ıst, steht nach gerichtet,
dıe Hände VOL sıch ZU (+ebet erhoben, ın hellbrauner kurzärmeliger
Tunıka un och dunklerem braunem Pallıum. ıe Farbe der Klel-
der SOl often bar Irauer ausdrücken. Kıne Namensbeischrift fehlt

$ Das (+ebet des Propheten Jerem1as ” findet sıch wıeder Ps
1m serbischen Psaalter 48) , während ın den Psaltern nıt

Randminıaturen fehlt Kntgegen omm dort dem Propheten Von

AUS einer Stadt uch der Ä%06 TNG TWADOLKLAG. Vgl TZ Y
SKı (Taf. XXUIU).

KHol 09 N Zu Ps (Da AwÖös TWV Yı Iwva6dß,
X AL TW Ttp(x')’t(;.)\) ocixy.oclwfcm@é%coxl) . —_ (+enaue Deutung
möglıch.

VO OX . —  S knabenhafter Jüngling mıt
kurzem dunkelbraunem Haar, bıs den Knıeen reichendem urz-

ärmelıgem blauem Chıton, lılafarbıgem Mantel un hohem braunem
Schuhwerk steht ach gerichtet, dıe Hände vor sıch Z (Gebete
erhoben. Dıie Namensbeischrift ıst, völlig verwıscht.

11 Kol al Ps 71 (Da Aö TW Aocui'8) — Davıd
betend

VO Text, (6 OTr 5@0) miıt weılıssem Haar
und Bart, roten Schuhen, roter Tunıiıka mı1t reichem Goldsaum un
blauem Feldherrnmantel, dıe Krone auf dem Haupt, steht ach i

gerichtet, ıe Hände VOL sıch ZU IL Gebet erhoben.

Kol Zu Ps (Lalhpös TO 'Ardo).— sap
1n brünstigem

OIl TEX%, 1L ( RT 8  o  a ohne Nımbus,
e1inNn bartloser ({re1is m1t elssem 13a8r 1n blauer Tunıka miıt roten
Clavı un hellgrünem Pallıum knıet, tief nıedergebeugt, die Hände

oben der blaue Viertelkreıs.ach (+ebet erhoben.
Kol 118 D Zu Ps ( WAPTUDLOV T@ 'Acdo).

sap Autorenbild.
VO Text, mm.) Z A ( WTr 3  »& mı1t welıssem Haar

und Bart, ın kurzärmeliger hellblauer Tunıka mıt Purpurclavı un
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orangefarbıgem Pallıum, sıtzt ach gerichtet auf einem Stuhl ohne
KRücklehne, aber mıt rotem Polster und schreıbht; auf eıne Rolle Kıne
andere Rolle hängt ber em VOTL ıhm stehenden Schreıib-— un Lie-
sepult.

FKol Zu Ps 85 |TD0OTEUYN Aocu'(‘8) . aVlbetend
Text, mm =—= D (ohne Namensbeischrift) selbst

ZYahZz w1e ın 11 oben der blaue Viertelkreis.
Fol 127 r° 7U Pa (cuvéaewq Alddu —S, Iapa-

Äiq:n). Der « Israelite_ Aıtham » betend (?)
VO Text, Eın Mann miıt reichem Haar un

spärlıchem art VON brauner FWFarbe, ın blauer Tunıka mıt roten
(OClavı und hellrotem Pallıum, steht ach h A gerıchtet .ın der gewöhn-
lichen (rebetshaltung. Kıne Namensbeıischrift fehlt Diıe gründli-
che Verschiedenheit des 1ypus VON dem in NOO und gegebenen
veranlasst eher Aıtham alg den ın der Veberschriuft des Psalmse
auch genannten Kore (döN bahmou TOLG LLOLG Kop6) denken.

Kol 139 P Pes (TDOTEUYN Moücfi SZ-  3  A 0e00).
Mosas betend

VO Text, Z (ohne Namensbeischrift), bart-
los mıt hellem un kurzem Haar, ın blauer Tunıka und dunkel
orangefarbıgem Pallıum steht ach 2 A gerichtet ıIn der gewöhnlichen
Gebetshaltung. oben der blaue Viertelkreıs. « Das (+ebet des
Propheten Moses zeıgt neben Ps 9 IR gallZ gleicher Weıiıse
uch der serbısche Psalter 68) ın Uebereinstimmung mıt der
Randıllustration. Krsterem, der Aus dem mıt 1€} bezeıchneten
Vıertelkreis lediglich och die and (zottes siıchtbar werden lässt,
steht Bıldehen wıeder näher als jener, die VOL dem Me-
da1illon Chrıist1 vorführt. Vgl kı (Waf. XÄXA).

17 KHol Zu Ps (örTe OLXOC WX00OLLNTO LETO
TNV XLyY AAAÄWTLAN). Tempelbau 0  er Mauerbau? ) ach
em Kxıl Vgl Taf VI Ahb 2

VO Text, 54 X mmM. — An eıner ın elner Art on Krker
oder 'Turm auslaufenden Mauer baut eın bartloser Mann mıt
halblangem braunem Haar un schwarzen Schuhen ın enganliegen-
den braunen Hosen und aufgeschürztem blauem Chıton. AÄAm unte-
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Tren Blattrand bereıtet eıne kleiner gehaltene Replık dieser Gestalt
ın hellblauen Hosen und braunem Chıton Mörtel. Der serbısche
Psalter führt (N 69) Ps 6f. den die Sauiten spielenden
Davıd a ls Zeugen der Errichtung elınes Baues VOL', den dıe AnTt-
schrift UPKBA (Kirche) in Uebereinstimmung mıt der Bıldüber

schrıft; (QOBNOBA NHI YPHBH P EXYALYLA TNG EXKANGLAG) antitypısch
auf dıe Kırche deutet. Vgl kı (Laf. XXXL1

Kol Za Ps 101 |TD0TEUYXN TW w C  bP

ÜKNOLLON , X XL SEVOAVTLOV K o9L0U EXYEN TNV DENTLV Q0ToÜ).
Das (+ebet des Armen.

VO Text, Kın kahlkönfiger und bartloser
Mann, ohne Nimbus, ın schwarzen Schuhen, ziegelroter Tunika und
blauer Dalmatıka, steht ach gerichtet ın der gewöhnlichen (+e-

betshaltung. Der Gegenstand wırd uch VO serbischen Psalter

/1) un [(0201 en Psaltern mıt Randıninilaturen dargestellt jedoch
S 2ss auch der Herr „ , alg Vollgestalt oder Medaillon Christı
oder durch dıe (Aotteshand ersetzt, auftrıitt un der a ls Kleidung
des Armen eingeführten Dalmatıka 1mM Sınne e]ıner solchen dıe blosse
KExomis dem Verlust der Haare a ls Zeichen des KElends vernach-
lässıgter Zustand VOL Haar un art entspricht. Vgl StrZy-

I (Taf.)
Kol Zu Ps 109 (T  -& Aaulö. Vel Kiteyv

KupLOS ‘€L Kuotm WOU Ka9su % ÖEELOV p.ou). Davıd VOT

em 7A37° Rechten der Herrlichkeıit des Vaters tronenden
Christus-Pantokrator. Vel Tar VII Ahb

OIl Lext, Chr (ohne Namensbeischrıift) mıt
dem Kreuznımbus sıtzt autf eiınem der Rücklehne entbehrenden
goldenen und edelsteingeschmückten T’hron mı1t ebensolchem Duppe-
daneum und rotem Polster, Haar nd art. VOon unkelbrauner WHarbe
uın das beinahe völlıg zerstörtfe Gesıicht. Er räg Purpurtunika
und hblaues Pallıum. Die hält eınen In +rzold gebundenen edel-

steingeschmückten Kodex mıt Kotschnitt; dıe macht den ede-

XESTUS, Au seınen Hüssen hegt, ohne Nımbus, (ohne Namens-
beischrıft) a ls Greis mıt elssem Haar und art mıt zıegelroten
Schuhen und mı1t ebensolchem Mantel ber hellgrüner Tunıka ın
der Haltung der TO0CKUYVNTLG. Diıe Gruppe ıst diejenıge des
den Pantokrator adorierenden Kaıisers, w1e 316e das Narthexmosalık
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der Hagıa Sophıa Konstantinopel (S q ] T’'af X  )
aufweıst den Hintergrund gerückt un daher er un
kleinerem Masstab erscheınt dıe €TO\[J.&O'L@ VUeber dem e1INeE Replık
desjenıgen Chrıist1 darstellenden T ’hrone hegt 61n blaues uch oder
(+ewandstück darauf der geschlossene Kvangelienkodex eLlNeE Replik
des VO Chr gehaltenen, überragt om Kreuz m1%, stark etontem
Titulusbrett zwıschen ZWOO1 Stäben, denen Lanze un Hysoprohr
mı1ıt Schwamm 7ı erkennen Se1IHN dürften. Die Umrahmung besteht
lNlu AUS roten Doppellinien. Nur der serbıische Psalter, nıcht auch
dıe griechisch-russische Randillustration bhıetet 61n Analogon ı e1-

ner Darstellung der Trinität ,: erscheint ı der Belgrader Kopı1e
(be1 - kı Abb 20) Chr wıeder VO Beschauer AUS

VO Vater richtig dessen hıs auf Rotulus Stelle
des Kodex völlıg L’ypus unseTer Mınıjatur un: zwıschen beıden
dıe Taube des HI (reıstes, während der Münchener (N” 85) dıe
erste un zweıte Person iıhre Stellung gewechselt en un letztere

Näheres unten.die Taube des H1 (+e1stes dıe Brust drückt.
Vgl Strzygowskı 57

Hol 182 Zu Ps 126 (Vegl 'E  LV UT} K u0L0  b  P
OLKODOLLTON O:} Salomo VOI'® dem Tempel (?)

VO ext Kıın Köniıg, m1 braunem Haar
und art e Krone auf dem Haupt roter Tunıka mıT reichem
(0ldbesatz un blauem eldherrnmantel 3152 ach gerichtet auf
W Ee1SSeCcmmn Faldıstorıum, die FKüsse roten. m1% WELISSCH Perlen be-
etzten Schuhen autf e1N violettes Polster gesetzt und schreıbt auf
e1Ne€eE Rolle Ihm gegenüber 611 Gebäude, dessen ure sıch ach

öffnet Eıne Namensbeıischrıift fehlt Ich glaube den Tempel als
das “ Haus.;, des Herrn un Se1INeEN Erbauer erblıcken dürfen,
da der dargestellte Könıg VOoO Davıd durchaus verschıedenen
T’ypus repraesentlert

21 Hol 1589 ——  B  ] TW —Zzu Pes 136 (Vel
w Ba Bulavog, HEL EKAÖNTALEV KL EXKÄHÜTALEV, V ] -
gÜR va NMAG LNV LO 'Er TAXLG LTEALC ETW KUTNG ERKDELAL-

ö’pyocvac NUOV) Dıie Kxulanten den Flüssen
abylons

om ext 1 Kın H'luss durchzieht die Mıiıtte
des Biıldes sıtzen auf FWFelsen ZWO©G1 Männer sıch gegenüber,
beide m1t braunem Haar un schwarzen Schuhen,; der ach blık-

RIENS CHRISTIANUS 20
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kende 1n blauer, der ach blickende ın eıner Purpurtunika, miıt der
das Kınn stützend. hängen jenseıts des FKFlusses Harfen an

rel Bäumen. Die Darstellung findet sıch 1m serbıschen Psalter
(N° 93) W1e ın der griechisch-russischen Randıillustration. Mıt Je-
nNneTr geht diese bezw. dıe me1ısten Zeugen derselben uUunNnseTe

Minilatur 1n der Weglassung ausschmückender Details (Flussgott,
N6p0@x%t) un!' ın der Anordnung der KExulanten Flusse
Sam men. Vgl Strzygowskı 61

FKol 189 K Zu Ps 137 ("Ay*(dt'0n) XXl Za y AOLOU) . —
Der Prophet Haggal der Zacharias 1n brünstigem

VO Lext, I Ein bartloser Mann mıt spärlı-
chem unkelbraunem Haar, ın hellblauer Tnnıka mıt Purpurclavı
un hellrosarotem Pallıum sınkt ach hın, dıe Hände VOTL sıch
ZU (xebete erhoben, ın dıe Kniee. Eıne Namensbeischrift fehlt
An den ın der Psalmüberschriuft uch genannten Davıd (:  -&} Acoutfö)

denken, ist natürlich ausgeschlossen.
Kol Ziu Ps 142 T5 Aaulö, OTE  er XOTEOLWXEV

A TOV AßsoouAwy VLOG X UTtoV). aVl auf der Flucht VOT

Absalom
VO Text, Inm.,. mıt weissem Haar un Bart, die

Krone auf dem Haupt, ın roten Schuhen, voldbesetzter Tunika von
gleicher WFarbe un blauem Weldherrnmantel, der sıch gyeöffnet hat,
Mıeht, dıie Hände fÄach VOI* sıch ausgestreckt, ach und blıckt
ach zurück, ıhn Absalom verfolgt. Dieser hat mıttelbraunes
Haar und Bart, räg hohes elsses Schuhwerk, rote Hosen, eıinen
aufgeschürzten hellblauen Chıton, braunen Soldatenmantel un

Arm eınen kleinen Rundschild un hält ın der einen Speer.
Namensbeıischriften fehlen. Diıie Szene findet sıch reicher (Absalom
m1ı% Begleıitern Pferd ; ın eıne Höhle geflüchtet oder VO  a} el-
Ne Kngel beschützt) 1mM serbıschen Psalter Da Ps (N 14, 15)
56 4:3) und 149 1+. (N” J4) ıe Randıllustration x1ebt Ar
wıe reıtend mıt dem Haar Baume hängen bleibt. Vgl Strz y_
gyowskı (Taf. VII eZzW. X  9 un Abb 16)

Kol 203 r0 eDb)er dem Anfang des Lahwmöc LöLOYOC-
DOG (Vel dıe Anfangsworte des Textes MLx00 NIANV SV AJ  1
&Ö EAMOLG {  x  OU, %XL VEWTEIOG SV TW SZ-  z 5  QU TATOOS WOU © TOL-

D  P mo6ßarTa T0') T ATDOC KOU . A: Xapé 0U ETOLNTAV
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ÖpPY %X VOoV XXl SA xTtuhol MOU NO OO Y Lal tnoLOV) er Hır-
eNknahe avı dıe KLÜdOe spielen

Durch dıe SaAaNZ6 Breıte der Seıte gehender Bıldstreifen ,
51 Xx 103 IL1IN 31 (ohne Namensbeischrıft) als Hirtenknabe
mıt braunem Lockenhaar hohem Schuhwerk und eINEM

bıs An die Knıee reichenden Purpurchıiton m1% (z+0ldbesatz, eı
als eln ZTUNES uch auf Felsen ach gerichtet un spaelt
die xKPL Vor ıhm dehnt sıch ach 6e1Ne€e U rıft m1% Schafen
AUuSsS s Aa nämlıche “ Hırtenidyll findet sıch allen Psaltern
mıt Vollbildern angefangen VO  — Parıs 139 hınter 1e
allegorısche Frauengestalt der Mel\wölo erscheınt hne diese Kr-
weıterung erscheıint das ıld als erste Folge VO  H Minıla-
furen ZUM WZALLOG LÖLOYOXOOG 11 der serhbischen Psalterillustration

106) un mındestens Hauptvertretern der Randıllustra-
LLON, em Barberin1— und dem russıschen Psalter des Arechıiıdiakons
Spırıdon Vgl k (TFar ALILI).

Hol 204 r° Zur e  «D- C (Mwcosws  A  e Kiıxod 15 J]
ecantıcum 0YS!S [ Moses betend

OÖöm ext S (ohne Namensbeıischriıft) bartlos
m1 kurzgeschorenem schwarzem Haar, blauer Tunıka un rOt-
lıch-lilafarbıgem Pallıum steht nach gerichtet der üblıchen
(rebetshaltung oben der blaue Viertelkreis I)ıe Randıillu-
stratıon bıetet 1er e1Nne wırklıche Exodusszene der serbısche sal-
ter 1Ü07) 1Ur dıe dort m11 verbundene Darstellung des VO

Auch das W asserwunder 1s%M Schwester geführten kKe1ıgens
merkwürdiger W eıse, WI1IGC ıch gelegentliıch dem Beıispiel der

A*(£OU 2TAUpOU Jerusalem Z61IgEN werde ZUTLT Illustration
der ersten (Ode verwendet worden Vgl Strzygowskı 68 f

Hol 205 v Zur WÖN Mwo£wc eut 43
cantıcum 0YSeS IL) Wıe NO

VO exft aa WFE Abweıchend Von NO sınd 1Ur

schwarze Clavı der Tunıka und das hellvıolette Pallıum des
Dıe Randıllustration und der serbıische Psalter geben auch dieser
Ode weıt mehr Vgl Strzygowskı 69 fF.

27 Kol 213 l‚.0 Zur WIN n ME Hoatoyu Is 9-20); —
{[salas betend

OomMm ext Das ıld ıst WEQDECISSECN. Nur och GC1Ne6e cke
m1t Resten des blauen Viertelkreises. der dıe Darstellung Be-
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tenden siıchert ıst erhalten Der serbıische Psalter 114) und
die Randillustration geben dıe Kein1ıgung der Lıppen des Propheten
miıttels der yJühenden Kohle Vgl StrzygowSkı ZUT Kın-
fache betende Prophetengestalten;, dıe dort Brustbild innerhalb
on Disken erscheıinen, bıetet dagegen uch 6116 Odenıllustration

der Hs Ayiou Txo0u Jerusalem (Z Jönas fol 253 m
Speziell das (+ebet des Isal1as 1s%t (mıt DBeigabe VO  —_ Personifikatio-
nen) auch der Redaktıiıon m1 Vollbıldern dargestellt Vgl Ko 1-

dakov H@istoire I1 al
Kol 214 P ür WON rn Lwv  —— Jon Da 10). —

Jonas entsteigt dem Rachen des KNTOS. Vel Val. VT Abb
Vo Lext, IN IL, Das reckt sıch, mehreren

Wındungen sıch selbst verschlungen, autf und öffnet den Rachen
ach oben In diesem steht (ohne Namensbeischrıift) kahlköpfig
m1%t art als Orans roter Tunıka i schwarzen (Navı
Die Randıllustration erzählt die (xreschichte des 111 trılog1-
aschen Szenenfolge, der serbısche Psalter 115) o1ebt dıe Szene,
WI1e 1NSs Meer geworfen un VO verschlungen wıird In
Wındungen führt das Lietztere uch dıe iıllustrierte alexandrınısche
Weltehronıik der Sammlung (+0olenıscev VOL Ebenso ze1g diese
und och klarer e1n Wandgemälde der ()ase el-Chargeh W1e

unserTre Mınilatur als Orans (xemeınorlentalısch 11 Bekleidung
Vgl (Lat ALIX und Weltchronidk 143
(Laf IT de Materiauz POUT SP7T L’archeologte de

FEgypte chrettienne, Taf Verwandt 1st auch des Jonasbiıld 61-

ner armenıschen Randıllustration des Tetraevangeliums das lch 0
mische Quartalschrıft JÜr christl Archäologte Jür Kırchenge-
schichte 'Taf 21 abbılde

Fol 218 Zum ersten 1'l der >  D- LG Oe0-
TOXOQU Luk 46-55 Magnificat) — 1)18 Verkündıgung

ORl ext I1LIL SITZ nach I gewandt auf gol-
denem, edelsteingeschmücktem 'T ’hron m1% ZTUNEM Polster Marıa
roten Schuhen un blauer Tunıka m1% ber den Kopf KEZOBCNEM

VonPurpurmantel m1ıt der Redevestus ausführen
schreıtet uf S 1E der Krzengel mı braunem Haar und grOSSCHNH,
schwarzen Flügeln, blauer Tunıka m11 roten Clavı, Z m1t der

das eiliıgen Laufe herabgeglıttene lılafarbıge Pallium fest-
haltend die gyleichfalls ZU Redevestus erhoben ıe der
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Randillustration ZU Ps 11 un (1 gegebene Verkündı-
ZuNgSSZENE bıetet uch der serbısche Psalter (N” 118) neben der
Heimsuchung als Illustration des Magnitficat. erscheınt dort
a ls Spinnerin VOL dem I’hrone stehend, Was als syrischer I’ypus glt.
och ist auch dıe thronende ZAXGLAlG UNTNP 1 syrıschen Kunstkreiıs
ın dieser Szene ohl bekannt, w1e iıch anlässlich eıner mıt UuUNnsSCLCHL
Bildehen nächstverwandten Darstellung eines armen1ıschen Kvan-
geliars Jerusalem zeıgen werde. Vgl A y-

kı (3 Lar XLLX).
Hol 219 U /‚.um zweıten Te1l der s  o  »3 (7tpocz-:th

Zaxapiou Luk 65-79, Benedictus). Zacharılas : Au-
torenhild.

VO Text, ILL, (ohne Namensbeischriffi) mıt
STaUEgM Haar und Bart, ın blauer Tunıka mıt (+0ldbesatz und auf
der TUuS geknotetem rotem Mantel sıtzt ach . gerichtet , die
FYFüsse ın schwarzen Schuhen auf eın braunes Polster gestellt, un
schreıbt auf eıne kurze Rolle Diıe Korm des Autorenbildes wırd
xEW1SS 1er das Schreıben des Johannesnamens erinnern sollen.
Der serbısche Psalter (N” 119) führt ın der at ın analoger
Kleidung un Haltung ın ler dort Z Benqdictus dargestellten
« Geburt des hl Johannes des Vorläufers e1n, w1e enn uch das
Malerbuch H1 4927 den schreibenden ın der Szene der Yévvno-;;
TOU [To05p0.0U ordert. Den entsprechenden Darstellungen der and-
illustratıon (Famılıenszene) steht unser Bildehen dagegen völlıg
terne. Vgl kı (Taf. X

31 Fol 24 ] VO Zum ehe des anasse.,. anasse
betend

UII Text, (ohne Namensbeischrift) miıt
welssem Haar un art ın T OOCKUYNTLG ach ; auf den Boden
niedergeworfen, vräg goldbesetzte blaue Tunıka, scharlachroten
Feldherrnmantel und autf dem Kopf die Krone.

Fol 2926 Zum Anfang e1INnes Kommuniqngebets.—
Der zelehbrıerende Bıschof AIl Sr

om Text, I1 IL, befindet sıch der 1ro%t bedeckte
ar nıt eınem grOSSCHh goldenen Kelch, über dem aut eıner Pa-
tene das heilıge rot legt. Vor demselben steht, ach gerichtet
und die Hände Z (+ebet erhoben, der mı1t sehr spärliıchem TAauU-
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Nne Haar und art hellbrauner Tunıka WE1SSCH, goldgeschmück
tem GTL XPLOV, graubraunen, ohl PUrDUrLHh gedachten
Paenula un! em altechristlich römıschen lıturgıschen Pallıum Man
könnte denken, ass 8616 Darstellung des hl Johannes Chrysostomos
beabsıichtigt SC1

Ich habe VON vornhereın gesagt ass dıe Biılderfolge
unNnseres Psaalters weder durch ıhren Umfang och Urc
inhaltlıche Bedeutung hervorragt Auf den eigentlıchen
Psaltertex kommen VOoO Tıitelbild No abgesehen 1Ur

einundzwanzıg Illustrationen ehr als dıe Hälfte dieser
en wı]eder auf TEl schematisch wıederholte 1yDpen;
welilche den Verfasser der ersten etfer des TLextes VOI'=

führen, Iso welteren Sınne SaMil1c Autorenbilder sınd
Das eıgentlıche Autorenbhild sıch NO und 13 für
Kore und Asaph und 1e@ NO zugrunde WOZU annn
och NOO und kommen Der Yypus Ädes tehend mı1ıt
erhobenen Armen etenden 162 NOO K ABn
I ZU eigentlıchen Psalter und überdıies den Odenıllu-
stratiıonem NOO 2 und 26 VOTP', WOZU och für NO DE m11
Bestimmthe1ı vermutet werden darf Der knıeend Betende
egegne NOO und n  -/ o nächstverwandt 1sST SEINEIN Ypus
dann och No uch mehr als dieser TEl ıt0-
renbılder geboten IsST. herrscht durchaus Beschränkung aunf
das Notwendıigste Man könnte dıese Ilustration geradezu
qls 106 armlıche bezeiıchnen und müsste, WE S1Ee 1Ur

für sıch alleın betrachten dürfte ıhr 611e LeC untergeord-
etfe Stelle de Geschichte des morgenländıschen -
strj]erten Salters Kıne unerwartete Bedeutung
geW1InNNt S1e hber be]l näaheren Vergleich m1T den übr1ı-
CN Krscheinungen dieses wıchtigen Kapıtels christlıch-
orjlentalıscher Kunstgeschichte.

Da der Gegenstand VO  b NO den beıden Grundtypen
der Psalterillustration des Orjents ZEMENSaM 1S6. könnte
a ls eleg Zusammenhangs mı1T der Redaktıon der oll

ber während hıerbılder 1Ur No Frage kommen
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allerdıngs der Bildiınhalt ach dıeser e11e hin&eist, führt
das ormale Klement der echt syrisch-orjientalıschen Arkade
ehenso entschieden 1n den Kunstkreis der Randıillustration.

Auch e1NDas etiztere wırd Nnu  - ausschlaggehbend San
anderer Gegenstand der Ilustration durch Vollbilder wırd Ja
1n diesem Kre1ise {Ür das Titelbild verwendet: der Psalter
schreıbende und VO  e der Flügelgestalt des « (+e1stes
e7ZW. der Mehwöla inspirlerte Davıd, den die serhısche Illu-
stratıon, der Hamıiılton- und der russische Psalter des Spl-
rıdon hıeten Von den NOO und 24 abgesehen arweisen
sıch dıe Mınıatüuren 1n Aytou 11 f vollends durchaus
als dem 1ypus der Randıllustration wahlverwandt, 1n der
enn auch dıe 1er aınen reıten Raum einnehmende
Darstellung der Verfasser einzelner Psalmen heimısch ist
J&, och weiıt unverkennbarer An diejenıgen der sarhıschen
Psalterillustration sind 1E ar nıchts Anderes als 1n den
'Texti hineingeschobene Randminiaturen. Krst be] dieser
Hineinrückung Iın dıe Textkolumne ist nachträglıch dıe
mrahmung S1e gelegt worden. Dıe atsacne hat ıhre
Spuren ın dem aufigen Hinausgreifen des Bıldes ber den
annn der betreffenden Stelle unterbrochenen Rahmen —

In NO } 7 ist teilweıse och geradezurückgelassen
das Prinzıp der Randillustration gewahrt.

In ıhrer Dürftigkeıit earweıst sıch dıe e6Uue Psalterillu-
stratıon e1lıner ungemeın reıchen ‚.hıldlıchen Buchdekora-
t1on gegenüber, W1e SIE der Unl eINn starkes Jahrzehnt Jün-
KCIC Psalter des Mönchs T’heodoros VO Basıleioskloster 1n
Kaisareılıa r;ı Maıs. A 19, S92) darbietet, qls ıne starke

Ihr ahbbreviatorıscher arakter läge her hneAbkürzung
welteres auf der Hand, selbst WENN WITr keinen einzıgen
Psalter mı1t wirklıcher Randıillustration der Jerusalemer

DasHs VO 1053/54 mehr gegenüher tellen hätten
Fehlen jeder KEinzelillustration hıs D Pes, A 1 einschliıesslich

he] mehr clS dem TSaNZEN ersten Vıertel des Textes,
dıe ungleichmässıge Verteilung der Minıiaturen: auch ber
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den est, desselben, dıe Lückefihaftigkeit der Odenıillustra-
t1ıon sınd Dınge, dıe 1n d1esem Sınne e]ıne unzweıldeutige
Sprache reden. Hınter der un für siıch kaum edeut-

Miniaturenfolge der vorlıegenden Hs STE elne weit.
reıchere , A4US welcher S1e einen Ausschnitt darstellt HKıs
räg sich, welcher Stelle ]ene, 321 Nnu  ° unmittelbare,
Se1 mıttelbare, Vorlage der KEntwiıcklungsgeschıichte der
Psalterillustration mıt Randminiaturen e1Nzuordnen 21

Von entscheıidendem (+e wıceht ist 1eTr das Verhältnıs VOoNn

A y(ou 1 DOU ZUr serbıschen Psalterillustration. In N1IC
weniger aqls eun Fällen he] den NOO Ö, SL: T6; 19, DL
D und 2 erunr sıch miıt diıeser das eue okumen 1n
ehbenso augenfälliger als karakterıstischer W e1se gegen  1e
byzantınısche Redaktion der Randıllustration Dem STEe
keın einz1ger Aa gegenüber, In welchem das umgekehrte
Verhältnıs STA Gleich dem sarhbıschen Salter ist
uch der oriechische VO re 1053/94 Kicho e]lner och
vorbyzantınıschen Rezens1ıon. Ja. he]l e]ıner sorgfältigeren
Prüfung heıder arweiıst sıch dıe byzantınısche Abh-
kürzung der sarhıschen Nachbildung gegenüber als OCNTter
alner och Iteren Kntwicklungsgestalt der frühchristlichen
Randıllustration

Was hbe1 e1nNner olcechen Prüfung autıf den ersten 1C
1Ns Auge a ist allerdıngs wı]ecder dıe STAr ahbbrev1iato-
rısche Art Von Aylou To’ccpo‘u S1ıe ist 1in der Behand-
lung einzelner Sujets N1C weniger ühlbar qls 1MmM (*+e-
samtbestand der Bılderfolge. In NO fehlen den aı
gefangen abführenden äannern VOI e  a, 1n No em
Jerem1as entgegenkommenden A@0C R  T TAOOLKLAG, In
an dem den Bau beohbachtenden avı 1n D3 den Pfer-
den und Begleıtern saloms, 1n No ndlıch en
Stücken der (+ehuürt des Täufers hıs auf den schreıbenden
Zacharıas 1n den entsprechenden Mıinıaturen des serhbıschen
Salters sıch findende und SEW1SS ursprünglıche KElemente
der Darstellung. Auch No 21 ist- ın dıesem Zusammenhang
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och einmal HNEeENNEIL. Denn 1er selhst das e111-

VON der serhıschen Iustratıon aufgenommene Detail
hber stark der Urheber uUunNnNserTerder Babylon

Bılderreihe Vorlage abgekürzt hat, wenigstens 7 W 61

Sujets hat A4A.US ıhr iihernommen und übernehmen können,
dıe augenscheinlıch der Urheber der searhıischen Illustration

der nıcht mehr fand dıe Szene VO  > NO E
deren Stelle 11 qerhıschen Psalter 111e m1T ezug auf au
und Ahbsalon viermal schematısch wıederholte Verfolgungs-

vetreten 1st und dıe hıer ]eder Entsprechung ant-
eNnrende NO Bel Darstellung des nämlıchen (jegenstands
mMac sodann zunaächst NO dıe ers1ıon VO  an AYLOU L o-

?OU 53 wesentlıch ursprünglıcheren Eindruck qls A1ee
JENISE des serhischen Psalters, obgleich dıe an der S
ührten Personen der letzteren e1Ne€e FÜ IS Dıe

der griechischen Mıinıatur durchaus realıstisch gegebene
NLXLO der Psalmüberschrıift omm der serhıschen N1C
mehr 7 klarer (G(reltun der ängstlıch etende avı 1sT.
7U ruhıg thronenden ön1g, das Ö Bıld der Not und
Bedrängn1s Of AÄArt VO  } Zeremoniendarstellung OE
den och weıt bedeutsamer 1stT her NO 19 Kınmal ıst
hlıer Gegensatz NO 17 dıe 7zweıfellos ursprünglıche
Mitdarstellung des Psalmdıchters VO  n} der Hs Jerusalem
festgehalten dagegen VON der serhischen Redaktıon DTCIS-
gegeben Kıne seakundäre ut42 IsSt des welteren der

die der KLetzteren dıe Kınführung des (Jelstes
sirlerten Psalmetelle keıne Begründung hat Salr her
sahr interessanter W e1se für dıe weılıteren (ÜJeschıicke des

Am klar-Bıldtypus massgebend geworden SE111 cheınt

1 Dıie Einfügung z önnte ursprünglich damıiıt zusammenhängen, dass irgend
e1In Kopist unter dem Einfluss des 136 149 dieser Zeitschrift VOon 1LE bespro-
chenen ypus der Pfingstdarstellung dıe au auf der STOLL.AOLG anbrachte Als
S16 dann durch die Gestalt des ZUL Linken Christı] thronenden ott Vaters
ersetzt wurde, kann zunächst NUur dieser dıe aube Händen gehalte haben
S1e die Hand des oöohnes leren wW1e 8s der Meister der eute wıeder OSS-
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sten omm ndlıch der waeiıt altertümlıchere arakter der
oriechischen Mınıatur darın ZU usdruck, ass 1n iıhr dıe
persönlıche Darstellung (+0ttes des Vaters och vermieden
und se1NeT } telle das al tchristliche Symbol der éftonp.ocaioc
gegeben ist

rUeberhaupt verdıent dıe ellung VON Aytou 1\ diPOU
Z persönlıchen Gottesdarstellung alle Beachtung. Mıt
eC hat nämlıch Strzygowskı qals auf A1N Zeıchen öherer
Altertümlichkeit und spez1e « Jüdisch-syrıscher Herkunft
darauf Wert gelegt, WI1@e achr dıeselbe sechon 1mM searhıschen
Psalter 1M Gegensatz ZUT byzantınıschen Redaktıon des
Salters mıt andmımaturen uıunsten VOI Viertelkreis
und (+0tteshand 1n den Hıintergrund trıtt Immerhın erscheıint
hıer zweımal, 1n dem NOO und A der TAAÄoALÖC TV NMEDOV,
wohel wenlgstens das Aarste Mal TPOLZ der Beischrift

Gott den Vater D denken se1N WIrd, 1n derselben NO
der Emmanuel , XO W1@e der rhöhte T1ISTUS des Pantokra-
OFrtypus, das ort 1n eiınem weıteren 1ınn SCHOMMIECH,
den NOO 15, Öl H 5Ö, 92, 5 und 105, wobhel 11 den
NOO 4] und S6, (x+ehbet des Armen EeZW. Johannes der Täufer,
der Viertelkreis mıt der and der auch hne A1eselhe 1MmM

In der OT1Ee-Rahmen des Dargestellten völlıe genügt hätte
chıschen fehlt 1U  S hber VO NO abgesehen jede Vor-
Lührung uch HUT des erhöhten Christus Veberall, inshbeson-
ere uch 1n dem a ls NO 18 erscheinenden des Armen,
haben WITr ur den Viertelkreis aal hest dıe Gotteshand ist
nNn1ıe erkennbar, xzönnte jedoch hın und wıeder lediglıch V.O11=
ständıg zerstört KE1IN. An eınem sahr wıichtıgen un estand
1er dıe Grundlage der Jerusalemer Miniaturenfolge der by-

gelegtien Fresken In Grottaferrata LAal, 1sST, künstlerischer Ausdruck des Bekennt-
n1ısSsSes 2LLOQUE., Im Gegensatz Z Belgrader Kopile ist diesem Punkt
miıthın 1M Münchener Exemplar des serbischen salters einmal abendländischer
Einfluss beobachten Zugleich wird [1UI1 auch klar, hler 1M ]1der-
Spruch ZULLL Psalm wort Gott-Vater und CGhristus hre Plätze getauscht en
Der Urheber der römisch-katholischen etrouche liess die au In den Händen
der zuäusserst rechts sıtzenden Gestalt, bildete aher a Is solche einfach Christus.
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zantınıschen Redaktıon der Randıllustration urc dıe Bank
och ferner, q|e ihr der serbısche Pesaalter ITE

Man könnte einwenden, werde ohl überall 1er erst.
dem Schöpfer des illustrıerten serhıischen salters selbst,
nıcht sehon se1ıner Vorlage as zuzuschreıben Se1N, WAaSsS der
ersiıon VO  e Aylou To'ccpou gegenüher einen sekundären
Eindruck macht. Ich lasse mıch 1n keıne Krörterung über
dıe gI'ÖSSGI‘G der geringere Wahrscheinlichkeit elner olchen
Annahme e1ın, sondern wende mıch sogleıch VAR| 7We]1 etzten
Beobachtungen, denen gegenüber e1Ine derartıge Kınrede VON

vornhereın ausgeschlossen ist
]l@e Einzelillustrationen Z eigentlıchen Psaltertex
das ıst. Arster Stelle etonen bezıiehen sıch 1n

der Hs Jerusalem auf dıe betreffende Psalmüberschrift
der sofort auf dıe ersten Worte des einzelnen Psalms S1e
ahben offensichtliıch den er ON Titelvignetten, W1e 1E
enn auch sahr vielfach gerade neben dem Anfang des 8S-
hörenden Lextes stehen Ich stelle neben diese atsache ıne
weıitverbreıtete armenısche und auf syrischer Grundlage .
en Randıllustration des Tetraevangelıums, dıe ich 1n Hss

Jerusalem und Bethlehem durchgearbeitet habe Je elnNe
Randminıiatur gehört 1n ihr VON Hause 4US D Anfang
eiInes jeden miıt eaıner ogel- oder Blumeninıit1iale begınnen-

Ich welseden Kapıtels des evangelıschen Textes
ferner auf dıe Hs 7”ab der oriechischen Patr]archats-
hıblıothek 1n Jerusalem hın ® 1E ist palästinensischen Ur-
SPFUNSS und nthaält dıe dem Patrologen S der Hrag-
mente des Hıppolytos Verfassers des Targums » sattsam
ekanntie arabısche Pentateuchkatene miıt e]lner ehbenso rohen
als JetZz lückenhaften Randıllustration 1n farbıgen eder-
zeichnungen , deren ursprünglıch wıeder Je eine 7 jedem
einzelnen der VO einer Krklärung vefolgten Ahschnıitte
des Schrifttets gehörte Ich verweıse uch atıf eın Kar-

Die Darstellun 08 In der TC 1st probeweilse oben 293> Fig. abgehbildet,
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&  ü  n1ı-Lektionar des jakobıtischen Markusklosters 1n eru-
salem OM Jahr 1652 neben dem Anfang Von Lek-
t1onen bestimmter Tage Rande StTeNeNde Pflanzen— und
andere Ornamente höchst wahrscheinlich eıne ursprüng-
1C Bandıllustration ersetzen. Ich meıne, e—< MUSSe
dıesen Beispielen klar werden, dass e1N ursprünglıches
Prinzıp der KRandıllustration 1n syrıschem Kunstkreıis ıst,
e1ne Randmıinlilatur 1Ur jeweıls ZU Anfang euer eEX1I-
abschniıtte setzen, ass uch dıe Psalterillustration 1n
Randmıinlaturen e1N Anfangsstadium ihrer KEntwicklung
durchlaufen haben wird , 1n dem S1Ee sıch auf derartıge
den and yesetzte Titelbildehen jedem einzelnen Psalm
beschränkte Auf: eben dieser Kntwicklungsstufe, hber wel-
che dıe Grundlage der serhıschen Psalterillustration länest
hinausgekommen Waäar, scheıint NUun abher dıejenige der 1n
'Ayéou To'cgaou vorlıegenden Abkürzung gestanden Y aben

Das Zweıte, WAas ıch hıer berühren möchte . ıst och
wıchtiger. In uUNSeTeTr Hs sıch keıine einzIge Darstell-
ung, welche der 1mM sarhıschen Psalter N1C mınder STar qals
In der byzantınıschen Redaktıon der Kandıllustration sıch &©  50
tend machenden mess]1anıschen Deutung einzelner Psalmen-
tellen auf Neutestamentlıches Ausdruck verlıehe. Ehbenso-
wen1g sıch 1n iıhr e1INe Spur symbolıstischen (+e1stes
es ist pIa und NaC historısch., hıldlıche Krklärung
des Lıtteralsınns dıe geschıichtlıche Veranlassung des eIN-
zalnen eılıgen 1e€ der Moment se1nNer Krschaffung durch
den Dıchter wırd vorgeführt. Selhst NO MAC hlervon
keine wırklıche Ausnahme: dargestellt ist 1MmM Grunde auch
]er avlıd;; W1e C dıe Vısıon « se1INes » ZUr e1te « es
Herrn » erhonNntien < Herrn schauend, den Ps 109 anstımmt.
Dass diıeser reın hıstorische arakter uUuNSer’ET] Iustration auf
hlossem Zufall beruhe, der hel der Auswahl der Bılder urc
den Urheber der Abkürzung sa1ın Spiel getrıeben abe, ıst
JEWISS N1C olaubhaft. och weniger enkbar ist es nach
dem  Geıst späterer Jahrhunderte, ass hbe1ı der Abkürzung
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absıchtliıch und grundsätzlıch Mess]anısches und ymbo-
lısches ausgeschaltet worden Se1 Der reın hıstorısche Zug
11US vielmehr schon dıe Vorlage derselben hbeherrscht en
Das ist gEW1SSET, weıl WIr nıcht ur 1n der Auswahl
der Sujets, sondern uch 1n der Behandlung eines einzelnen
1n Ay(ou 1' %0U das Fehlen e1INes schon 1M sarhıschen
Psalter ZUM Durchbruch kommenden Symbolismus beobachten
können. Ps. 5 wırd Uurc se1nNe ogriechische Veberschrift
als e1N hbeım JTempelbau ach dem Kxiıl angestimmtes L1ed
bezeıchnet Dem entsprechend bringt NO ul Sererl Mını1a-
turenfolge Ine reın realıstısche Bauszene, während der SCI'—

hısche Psalter dıese sqalhst wıeder ohne jede Rücksiechtnahme
auf den Psalmtex symbolisch auf die neutestamentlıche K1r-
che deutet. Der prımäre Karakter des historıschen Rea-
lısmus auf e1te der griechıschen Mınıiatur, der sekundäre
arakter des theologıschen Symbolısmus auf e11e der S1' —-

ıschen springen hler geradezın In dıe ugen.
Die erkun eıner prinzıplel reın hıstorıschen edak-

t1ıon der Psalterillustration mıiıt Randminlaturen ist 1Un
her rtlıch und Ze1L11C SCHIeC  1n eindeutıg estT1mMmM
Ihre , Kntstehung ist 1Ur denkbar 1M unmıttelbaren Zusam-
menhang mıt. der Kxegese eiInNes T’heodoros VON Mopsuestia

1n Syrien Uund, da WITr diese Redaktıon 1n der OT
doxen Kırche fortwırken sehen, bevor I’heodoros und SEe1N
(ze218t 1er desavoulert wurde , mıt anderen ortpn 4 VOT
US)ruc der christologischen Waiırren , etwa 1n den 7We]
ersten Jahrzehnten des I nıcht schon 1ImM ausgehenden

Jahrhundert
Von Aytou Ta'cgoou AUS glaube ich sahr klar dıe (+e-

samtentwıcklung der morgenländıschen Randıllustration des
salters überschauen können. uUunAaCcCAs IFEr us 11te161d=
chen der einzelnen Psalmen bestehend, inhaltlıch reın 1st0-
risch ıst s1e, enke’ıch, 1n der angedeuteten Zeıt auf dem
en Syriens entstanden Antıochela, dıe Heımstätte der
Theologıe e1INes T’'heodoros , und Kidessa , dessen eruhmte
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« Perserschule » sich hıs ZUMMN Jahr als deren etztes Boll-
werk auf römıschem Reichsgebiet gehalten hat,. wırd 1a

näherhın 1Ns Auge fassen aben Das ehemalıge Nehene1-
nanderbestehen einer hellenıstischen und a]lner orJıentalıschen
Kezens10N , das Strzygowskı miıt gyutem TUn vermutet,
dürfte WO auf e1ne gesonderte Bedeutung hbeıder Städte
EZW. der 341e umgehbenden Klöster zurückzuführen se1N.
Kıne aUSSsere Vermehrung der Illustration ure Kınführung
mehrerer Darstellungen be1 einem und demselben salm, VOT'

em ber A1Ne 1nnere Bereicherung derselben Aurch Kın-
führung des Symbolısmus ınd der mess1ianıschen Deutung
erfolgte jedenfalls 1M Rahmen der Klosterkuns Dıie HKr-
scheinung ist ach ıhrer iInneren Se1te hın verstehen 1M
Zusammenhang mıt jenem Dieg aglexandrınıschen (z+elstes 11
Schosse des syrıschen önchtums, der dıeses, nachdem 6

och ehben 1ne solche des Nestorlanısmus GEWESCH War, ZUT

ochburg des Monophysıtismus machte, 1n ıhm den radı-
kalsten Vertreter und Weıterbildner des Urigenismus den
Pantheılsten Stephanos bar S  u  A  6’31l  E  A und den Schüler dıeses
angebliıchen « Hıerotheos 7y den Pseudo-Areiopagıten 100 Y-
S10S, ndlıch Johannän VO  S Kuphemeia , den vermutlıchen
Urheber der « T’heologıe des Arıstoteles e erstehen lıess.
Dıe nähere Heımat der ıch möchte SaSch SYKO=
aglexandrıiınıschen Psalterredaktıon wırd Palästina SC WESECN
Se1N, der monastısche Monophysıtismus 1n den reısen
e1Nes Peitrus des herers sa1lne höchste Stärke entfaltete,
Stephanos bar Süod’a1la e1Ne Zuflucht fand, 540 dıe OT1-
genistische Krısıs akutesten WAarLl. Von den palästinens1-
schen Ööstern, VOT em et wa VO  s der Lawra  des h[ Sa-
bas, und VOoO  am Jerusalem aus, wırd dıe Randıllustration des
salters oleich der lıturgıschen Poäsıe eines Johannes
VON Damaskos der Kosmas und LWa oleichzeltig mıt ıhr
ach Konstantiınopel übertragen worden se1ln , ıhr AUS

dem Kreıs der Redaktıon mıt Vo  ıldern nunmehr für
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Titelbilder vehrauchte Vorwürfe W16e die « A.potheose Da-
1ds » der der ınter Inspiration Psalter schreıbende
Davıd ausserlıch zuwuchsen Hıer I1NUSS SIe naturgemäass
durch dıe Bilderfeinde bekämpft worden SCIN, und 1ler R1’—

fuhr S1I1e ach dem Dieg der Bılderfreunde uUurc das 11I11=
1C byzantınısche Mönchtum, welches uch auf dem (Gebhlet
der lıturgıschen Dichtung das Krhe des palästınensischen
antrat, ıhre letzte RKedaktıon Dıese ST unNns der Masse
der grı]echıschen und russıschen Psalter, OI Chludovpsal-
ter angefangen unmıttelbar erhalten Kın Kxemplar der
SYro alexandrınıschen Rezensıion Palaestinas 162 der s ]’—

bıschen Psalterillustration zugrunde, E1 xemplar der Qla
esten Redaktıon Zı anscheinend CIMn olches eher ades-
senısch-orlıentalıschen als antıochenıisch-helleaistischen (*+@-
PraSes, WITr der byzantınıschen Abkürzung VON Ay(ou
ö ‘o’cgoou nach.

Ich annn 1e8 es hıer 1LUFr P’e11 N hınstellen,
W 16 auch N1C möglıch WAarl', VON den IIustrationen
der Jerusalemer Hs mehr q le dıe WE LEN mıtgeteilten
Prohbhen photographıisch aufzunehmen W ıe ıch 61 He voll-
standıcre Publikation derselben qls wünschenswert hbezeıchnen
INUSS, wırd notwendıg SC1IH, e1ınma| worauf uch
Strzygowskı hınwelst dıe Kintwıcklung des salters mMT
Randminiaturen 11 engsten Zusammenhang mı1T der Psaal-
LTeEreEXEUASAE und den allgemeınen theologıschen und kırchlich-
kulturellen ewegungen des späteren chrıistlıchen Itertums
eingehend überdenken Möchten dıe hbeıden 1er sıch
eröffnenden ufgaben bald VO  >; ırgend Seıite Angrı1ff
CHNOMHMIEN werden, der das en günstıgere Arbeıtsbedin-
SUuNSEcN gewährt Wer mıe ungenügenden mMaterJjellen Mıt-
teln sıch für dıe Sache uUuNSeTeTr Studıen bıs dem Punkte
geopfer hat der Gefahr 111 Auge schauen NUSSCI, ass
der amp ägliche Brot Kraft für 1LIHMMNer dem
PreIN w1ssenschaftlıchen Streben entiremdet der SEeEINEN
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etzten TOS ın der Ueberzeugung, ass dıe künftige Arbeıt
Glüeklicheren das, WAaSs ıhm mehr intuıtıv schauen VEI'-

ZöNnN WAar, 1 einzelnen-: und mıt der Geschlossenheıt W1S-
senschaftliıchen Bewelses dartun und indırckt iıhm das
eC verschaffen werde, mıt ezug auf das hbescheidene
eıgene Bemühen Sagen . Non OMNAS MOTLAT

o  D  „


